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Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr.

Lrate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.
Expedition Mälzerſtraße 8.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

n erſtenmal mit dem Miniſterium der clericalmonar-
chiſtiſchen Reaction auf den Kampfplatz, und man

dann nicht ſeinen Rücktritt, ſo ſoll die Ablehnung
des ganzen Budgets erfolgen.
ihrerſeits wird auf dieſes Vorgehen mit der Auf-

och in Regierungskreiſen, über die bevorſtehenden

Kriſts außerordentlich raſch vollzieht
nd auf eine Spitze getrieben, daß jeder Verſuch,

J Mahons, die in Wahrheit nichts anderes iſt als

M 73.

Abonnements Einladung.
Unſere geehrten Abonnenten erſuchen wir,

heim bevorſtehenden Quartalswechſel ihre
Beſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ nebſt illuſtrirtem Sonntagsblatt
ha den betr. Poſtanſtalten e. rechtzeitig
bewirken zu wollen, um ſo einer Unter
brechung in der regelmäßigen Zuſendung
möglichſt vorzubeugen.

Zur Entgegennahme neuer Abonnements
ſind alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und Jnſ eratenAnnahmeſtellen,
ſowie die Expedition gern bereit. Der
Quartalspreis ſtellt ſich bei ſämmtlichen
Poſtanſtalten auf nur 1 Mark 25 Pfg.
durch die Colporteure 1 Mark 20 Pfennige
und bei Abholung aus der Expedition oder
den Inſeraten Annahmeſtellen auf 1 Mark.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Ver
breitung und iſt der Preis für die drei
geſpalkene Petitzeile auf 6 Pfennige
Reichsmünze feſtgeſetzt.

Die Expedition.

Die Hiluglion in Frankreich.
Am I7. d. M. iſt in Verſailles die Deputirten

kammer zuſammengetreten, die bekanntlich vor vier
Wochen gelegentlich des Miniſterwechſels vertagt
Worden war, um dem neuen Cabinet über die
allererſten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen. Es tritt
damit die republikaniſche Kammermajorität zum

muß erwarten, daß ſchon in den erſten Tagen die
Fehde jenen heftigen und leidenſchaftlichen Charakter
animmt, der bei ſo prinzipiellen Gegenſätzen
natürlich iſt. Die Deputirtenkammer hat zunächſt
die Aufgabe, das Budget zu bewilligen, allein es
iſt mehr als zweifelhaft, ob ſte ſich dazu verſtehen
wird. Soweit der Feldzugsplan der Republikaner
jett ſchon feſtſteht, iſt gleich am erſten Tage durch
Gambetta eine Interpellation und im Anſchluß
an ein Mißtrauenvotum gegen das Cabinet
Broglie beabſtchtigt. Nimmt das Miniſterium als
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Die Regierung

löſung der Kammer antworten. Die Sache muß
nach Lage der Dinge nothwengig in der ange
Kbenen Weiſe verlaufen und es täuſcht ſich auch
Niemand in Frankreich, weder in parlamentariſchen

Creigniſſe. Man darf erwarten, daß ſich dieſe
die Dinge

zu verhandeln, die Gegenſätze auszugleichen und zu
e von vornherein ohne alle Ausſtcht iſt.

S giebt keinen Punkt, auf dem die liberalen Re
Wblikaner mit der „conſervativen Republik“ Mac

und Clexicalen gegenüber den „zerſtörenden Ele
menten der Revolution,“ d. h. den ehrlichen Re
publikanern zu Stande zu bringen hofft. Zur
Auflöſung der Deputirtenkammer hat verfaſſungs-

es ſcheint ſetzt, nachdem alle Elemente der Rechten,
alle monarchiſtiſchen Parteien auf einen Anblick

mäßig der Senat ſeine Zuſtimmung zu geben, und

gegenüber dem geineinſamen Kampf mit der Re
publik Frieden geſchloſſen, ſtcher zu ſein, daß im
Senat eine Mehrheit dem Anſuchen der Regierung
willfahren wird. Die Neuwahlen, die alsdann
ausgeſchtieben werden, haben eine folgenſchwere
entſcheidende Bedeutung, wie kaum ein anderes Er
eigntß der neueſten franzöſiſchen Geſchichte. Gegen
über dem gewaltigen Apparat zur Herbeiführung
„guter Wahlen,“ den die Regierung beſitzt, gegen
über dem ungeheuren Anhang der vereinigten
Lonſervativen Pakteien, haben die Republikaner
ſicherlich einen ſchweren Stand, und wir wollen
uns bei dieſen unberechenbaren Strömungen keine
Prophezeihung über das Reſultat erlauben. Nur
ſoviel kann als ſicher angenommen werden, daß
die Republikaner, auch wenn ſte unterliegen ſollten,
in einer ſehr anſehnlichen Minorität in der neuen
Kammer erſcheinen, in einer ſolchen Stärke, daß
der Kampf mit dem Miniſterium der Reaction auch
dann mit Energie und Erfolg aufgenommen werden
kann. Lockern ſich irgendwie die Reihen der Rechten
der bunten Miſchmaſchpartei, auf welche die Re
gierung ſich ſtützen wird, ſo hat die Linke doch das
Uebergewicht, und es iſt bei jener zuſammenge
wurfelten Geſellſchaft, die lediglich durch das nega
tive Band der Bekämpfung der Republik zuſammen
gehalten wird, nicht anzunehmen, daß die Einigkeit
lange dauern werde. Je mehr das Regiment
Mac Mahon ſeinem Ende ſich nähert, um
dringender tritt die Frage nach der Beſetzung der
Präſidentenwürde im Jahr 1880 auf und es iſt
kaum möglich, daß Angeſichts dieſer hochwichtigen

Perſonenfrage die iſtiſchen Parteien zu
ſammenhalten.

S

monarch
Jm günſtigſten Fall wird man

dieſe drei Jahre durch fortgeſetzte Compromiſſe und

teien der Rechten leidlich ruhig hinbringen: aber
eine dauernde Löſung dieſer Wirren iſt auf dem
Wege, den Mac Mahon eingeſchlagen, nicht zu er
reichen Vielmehr eröffnet ſich die Ausſicht auf
ein vollſtändiges Chaos, in welchem Zufall und
Gewalt, Staätsſtreich und Aufrühr Umwälzungen
herbeiführen könnten, die ſich heute noch jeder Be
rechnung und Vorausſicht entziehen Die Lage
fur Frankreich iſt ſehr ernſt und trüb, und auch
wir in Deutſchland haben alle Urſache, mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit und größter Vorſicht
den Gang dieſer Entwickelung zu verfolgen, die
jeden Augenblick einmal in einer kriegeriſchen Erup
tion nach Außen ſich Luft machen könnte.

lag

Heufſchland.
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am

Sonnabend Vormittag Uhr bei ſehr ſchönem
Wetter wohlbehalten in Ems eingetroffen. Der

die Wiederherſtellung der Monarchie, zuſammen

wohnerſchaft und von den Curgäſten enthuſt

begrüßt und begab ſich
die mit Blumen und Flaggen geſchmückten Straßen

ebenfalls daſelbſt eingetroffen.
Kalſerin wird zu einem kurzen Beſuche erwartet.

Vertuſchungen der Gegenſätze zwiſchen den Par

aſtiſch

in offenem Wagen durch

zu richten gedenkt und eine Kammer der „erhalten nach dem Curhauſe, wo Wohnung genommen
den Kräfte,“ d. h. zu deutſch der Monarchiſten worden iſt. Prinz Karl von Preußen iſt

Jhre Majeſtät die

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Groß
herzogs Ludwig III. hat am Montag ſtattge
funden

Aus Kiſſingen wird berichtet Fürſt
Bismarck befindet ſich in ſeiner Zurückgezogen
heit ganz wohl und äußert die Cur die beſten
Wirkungen auf das Befinden unſeres hohen
Gaſtes.

Der Kaiſer hat das Entlaſſungsgeſuch
des Conſiſtorialpräſidenten Hegel zurück
gewieſen.Die Entſcheidung in der Hegel ſchen
Angelegenheit iſt dahin erfolgt, daß der König
das Entlaſſungsgeſuch abgelehnt hat, jedoch aus
Grunden, welche ſich lediglich auf innerkirchliche
Fragen beziehen. Die Hegel ſche Angelegenheit hatte
n o ſern einen politiſchen Beigeſchmack, als Herr
Hegel ein ausgeſprochene Gegner der Falk-
ſchen Kirchenpolitik und beſonders des mit
dieſer Politik übereinſtimmenden Herrmann ſchen
Kirchenregiments iſt. Allmählich hatte ſich
dieſer Gegenſatz dahin zugeſpitzt, daß die Nicht
genehmigung der Entlaſſung des Conſiſtorialpräſt
präſidenten Hegel den Rücktritt nicht allein des
gegenwärtigen Präſidenten des Oberkirchenraths,
ſondern auch des Cultusminiſters nach ſich ziehen
zu müſſen ſchien. Die Freunde des Herrn Hegel
haben dieſe Eventualität erwartet, ſind jedoch durch
den betreffenden königlichen Beſcheid vollſtändig
enttauſcht. Se. Maj. ſpricht Herrn Hegel gegen
über die Erwartung aus, daß er das klönigliche
Vertrauen durch treue Befolgung der für die evan
geliſche Kirche gegebenen Geſetze rechtfertigen und
ſich der höheren Entſcheidung auch dann fügen
werde, wenn ſeine abweichende Anſicht nicht be
rückſichtigt werden könnte. Dürch dieſe Wendung
ſcheint uns Alles, was der Verweigerung des
Hegel ſchen Entlaſſungsgeſuchs eine politiſche
Bedeutung geben könnte, beſeitigt zu ſein.

e
e

Das Apothekengeſetz wird vom
Bundesrath vorausſtchtlich erſt in ſeiner

Herbſt ſeſſton erledigt. werden. Die ſpeziellen
Intereſſenten neben dem großen Publikum, die in
dieſer Frage billig die erſte Stimme haben ſollten,
alſo die Apothekenbeſitzer ſelbſt, ſcheinen entſchloſſen
zu ſein, ihrerſeits der Angelegenheit in dem gegen
wärtigen Stadium ihren Lauf zu laſſen und erſt,
wenn der Entwurf an den Reichstag gelangt ſeir
wird, dieſen mit Wünſchen und Rathſchlägen an
zugehen.

Der Zwiſt zwiſchen Oſt und Weſt
preußen iſt nun glücklich gelöſt, die Auseinander
ſetzung über den Antheil an der Dotationsrente
iſt ſeit dem 14. d. vollendete Thatſache. Die
völlige Trennung der beiden neuen Provinzen wird
bekanntlich am 1. April des kommenden Jahres
vollzogen ſein.

Der Biſchof von Kulm ſoll der könig
lichen Staatsregierung gegenüber die Erklärung
abgegeben haben, daß er, um Conflicte zu ver

ſelbe wurde von der zahlreich verſammelten Ein meiden, ſortan keine erledigten Pfarrſtellen



in ſeinem Bisthum beſetzen, ſondern ſolches der fallen iſt, noch ein viel zu bedeutendes Hinderniß,
Staatsregierung ausſchließlich überlaſſen werde.

Mittels Cabinets Ordre hat der
Kaiſer jetzt genehmigt, daß der Name der im Kreiſe
Ober Barnim belegenen Stadt NeuſtadtEbers
walde in deren urſprüngliche Bezeichnung „Ebers
walde“ umgeändert werde.

S Die deutſchen Officiere, welche die
Erlaubniß erhalten haben, ſich dem ruſſiſchen
Hauptqnartier anzuſchließen, ſind nunmehr ſämmt
lich daſelbſt eingetroffen. Der ihnen zu Theil ge
wordene Empfang war ein durchaus zuvorkommen
der. Auf beſonderen Befehl des Czaren werden
ihnen alle möglichen Erleichterungen gewährt, um
ſich über die kriegeriſchen Ereigniſſe ſchnell und
ſicher zu informiren. Man hält es hier nicht für
Unmoöglich, daß auch nach dem armeniſchen Kriegs
felde demnächſt ein deutſcher Generalſtabsofftcjer

delegirt werden wird.
S Seit dem Ausbruch des Krieges macht ſich

bei der mahomedaniſchen Bevölkerung
Paläſtinas wieder eine beſonders frei den
feindliche Stimmung bemerkbar, und die deutſche
Reichsregierung hat, wie die Poſt hört, hieraus
Veranlaſſung genommen, ihre frühere Anregung
wegen Sicherſtellung der zahlreichen chriſtlichen Be
völkerung Palaſtinas und ihres ſehr werthvollen
Beſitzes ſowohl bei der türkiſchen Regierung als
bei den Großmächten zu erneuern

Von der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft iſt
dem Auswärtigen Amte mitgetheilt worden, daß
für die Dauer des jetzigen Krieges die Küſten
ſchifffahrt (Cabotage) unter neutraler Flagge
für alle Arten von Ladungen, Kriegscontrebande
ausgenommen, zwiſchen allen Häfen des Schwarzen
und Aſowſchen Meeres geſtattet worden iſt

Hrienkaliſcher Kriegsſchauplah
Rußland. Officiell wird aus Plojeſti

vom 15. d. M. gemeldet Jm Laufe der letzten Tage
war alles gut. Bei Giurgewo und Oltenitzä
finden faſt täglich Scharmühel mit den Dürken
ſtatt, welche ſich bei Ruſtſchuk und Turtukai be
feſtigen. Unſerſeits ſind keine Verluſte zit be
klagen. Heute reiſte der Kaiſer mit dem Groß-
fürſten Thronfolger nach Bukareſt und dinirte beim
Fürſten Karl.

Telegramm des Obercommandirenden der
Kaukaſus- Armee vom 13. d. Geſtern er
öffneten die Türken von den vorderen Befeſtigungen
von Kars und von den auf den Höhen errichteten
Batterien ein Feuer auf uns, wurden aber bald
durch unſer Geſchützfeuer zum Schweigen gebracht.
General Tergukaſoff hat am 9. d. Alaſch
gert und am 10. Zeitigan beſetzt. Von
letzterem Orte aus zogen die Türken ſich eilig
nach Kenrikew zurück und ließen einen bedeutenden
Proviantvorrath in unſeren Händen.

Zuverläſſtgen Privatnachrichten zufolge iſt
der Emiſſion scours der neueſten Anleihe auf
74 feſtgeſetzt.

Drei ruſſiſche Kanonenboote recognos
cirten am Sonnabend den Matſchincanal bis unter
die bei Matſchin aufgeſtellten Geſchütze, ohne be
ſchoſſen zu werden. Der Waſſerſtand der
Donau beträgt gegenwärtig noch 15 Fuß 9 Zoll
über dem Normalſtand.

Rumänien. Der Senat hat den Geſetz
entwurf, betreffend die Emiſſton von Hypothekarnoten
genehmigt und den Zwangscours der Hypothekar
noten ſowohl für die öffentlichen Kaſſen, wie für
den Privatverkehr ſofort einzuführen beſchloſſen.

Fürſt Milan von Serbien iſt am Sonnabend
Abend 8 Uhr in Bukareſt ein troffen.

Ueber Wien kommt de Nachricht, daß be
reits ein Theil des Halptquartiers der
ruſſiſchen Donguarmee nach Aleandria
vorgeſchoben wurde, und daß demſelben das
Armeecommando unmittelbar folgen ſoll.

Für den Beginn des Don auUebergangs
wird noch immer eine längere Friſt ins Auge ge
faßt. Wie nämlich gemeldet wird, ſind die Schwierig
keiten bezüglich der Verpflegung der ruſſiſchen
Truppen noch nicht behoben und iſt die Comple
tirung jener großen Proviantmagazine, aus welchen

wenigſtens berich

als daß ſchon ſetzt daran gedacht werden könnte,
einen erfolgreichen Uebergangsverſuch zu machen.
Gegenwärtig ſind an der Donau was auch
von anderer Seite behauptet werden möge über
200,000 Mann aufmarſchirt, und doch wird der
ruſſtſche Angriff erſt erfolgen, wenn die deiſſeit der
Donau concentrirte Operationsarmee 300,000 Mann
betragen wird, während eine Reſerve von 200,000
Mann für alle Fälle in Beſſarabien und Rumänien
ſtehen bleiben ſoll.

Von den Ruſſen iſt auf einer Donau
inſel bei Ruſtſchuk eine Batterie errichtet
worden.

Der Transport von Eilgütern und Frachten
iſt auf allen rumäniſchen Linien wieder auf unbe
ſtimmte Zeit eingeſtellt.

Serbien. Die Eröffnung der Skupſchtina
am 1. Juli findet in Kragujevatz ſtatt. Ser
bien bleibt unter allen Umſtänden neutral. Bei
der Eröffnung der Stupſchting wird in der Thron
rede das neutrale Verhalten Serbiens ausdrücklich
conſtatirt.

Montenegro. Wie aus Belgrad gemeldet
wird, ließ Suleymann Paſcha Bjelina durch 3
Tabors beſetzen. Die Lage der Montenegriner
wird als eine ſehr mißliche geſchildert. Aus
Agram: Die Jnſurgenten haben die zwiſchen
Jajatz und Travnik liegenden Ortſchaften nieder
gebrannt. Jsmet Paſcha rückt aus Serafewo in
Eilmärſchen nach Travnik heran.

Türkei. Die polniſche Legion iſt, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, nunmehr 1000 Mann
ſtark. Konſtantinopel iſt voll von türkiſchen Frei
willigen. Die Panzerflotte hat Suchum Kaleh
verlaſſen, Beſtimmungsort unbekannt. Die Fregatte
„Noubir“ hat das ruſſtſche Dorf Schurukſu bom-
bardirt. Die Poſttion der Türkei in Aſien iſt in
Folge der eingetroffenen Verſtärkung ſehr ver
beſſert. Mehr als 2000 polniſche Deſer-
teure der ruſſiſchen und rumäniſchen Armee ſind
in Schumla angekommen.

Das ägyptiſche Truppencontingent iſt in
Conſtantinopel eingetroffen. Der Sultan begiebt
ſich demnächſt nach Adrianopel, um die dortigen
Befeſtigungsarbeiten zu beſichtigen.

Dem „Reuter' ſchen Bureau wird aus Erze
rum vom 13. c. gemeldet: Mukhtar Paſcha be
findet ſich in einer ſehr ſtark verſchanzten Stellung
zwei Meilen weſtlich von Zewin. Der rechte
Flügel der türkiſchen Armee ſteht nunmehr dem
linken Flügel der ruſſiſchen Armee in der Ebene
des Diſtrickes von Alaſchkert gegenüber. Man
betrachtet eine Schlacht als unmittelbar
bevorſtehend.

Jn Konſtantinopel wird die Reiſe des
Fürſten Milan ins ruſſiſche Haupt
quartier bei Weitem nicht für ſo harmlos an
geſehen, als man in Belgrad es wünſchen mag

tet ein Telegramm aus der tür
kiſchen Hauptſtadt vom 13. Juni, der Sultan
habe erklärt, dieſe Reiſe ſei unvereinbar mit Milan s
Vaſallenpflicht, und habe ſofort Ordre gegeben, die
in Folge deſſen nothwendigen militäriſchen Mäß-
nahmen ins Werk zu ſetzen.

Ausland.
Schweiz. Die Conferenz der Gotthardt

bahn geſellſchaft ward am 14. d. geſchloſſen,
nachdem beſchloſſen worden, die MontgenevreLinie
und die Luzerner Linie nicht auszuführen. Von
den noch erforderlichen 46 Millionen liefern Deutſch
land und Jtalien je zehn, die Schweiz acht
Millionen der Reſt ſoll durch Prioritäten gedeckt
werden. Die Aeußerung der Regierungen über
dieſe finanziellen Vorſchläge ſteht vorläufig noch aus.

Oeſterreich. Die „Pol. Corr.“ meldet: Die
jüngſt von verſchiedenen Blättern colportirten
Behauptungen von einem eigenmächtigen Vorgehen
des k. und k. Botſchafters in London, Grafen
Beuſt, beruhen, wie wir auf Grund autoritativer
Information verſichern können, auf einfacher Er
findung.

Anläßlich einer gegen Mitglieder der Jnter
ſich die Armee nach erfolgtem DonauUebergangeſ nationalen geführten Unterſuchung wurde in
ernähren ſoll, noch lange nicht vollendet. Auch
bietet die Donau, trotzdem ſie bereits etwas ge

ſtücke in ruſſiſcher und polniſcher Sprache vorge
funden, die für ſämmtliche Angeſchuldigte außer

internationalen Propaganda zur Herbeiführung
einer Umwälzung des Stagatsweſens in Rußland
und Oeſterreich conſtatiren.
verhafteten 5 Perſonen ſind dem Landesgerichte
überwieſen worden.

Meldung des „Reuter ſchen Bureaus“ zufolge
verfügt, daß jeder engliſche Officier, welche

ſteht, die mit einer zu der engliſchen Regierung

Macht Krieg führt, entweder den fremden oder
den engliſchen Dienſt quittiren muß.

Am Freitag fand der feierliche Empfang
des früheren Unionspräſtdenten, General Grant
durch die Londoner Municipalität ſtatt
die demſelben das City Ehrenbürgerrecht ertheilte
Es wurde eine Adreſſe verleſen, in welcher General

Gefühlen der Brüderlichkeit und Herzlichkeit, durch
welche England und die vereinigten Staaten mit
einander verbunden ſeien, Ausdruck gegeben wird

Jm Unterhauſe erklärte der Schatzkanglet
auf eine Anfrage Gourley's, die Antwort der
ruſſiſchen Regierung auf die von dem engliſchen
Cabinete bezüglich des Suezcanals gemachte An
deutung laute im Weſentlichen dahin, daß Rußland
die Schifffahrt im Suezcanale weder durch Blokiten
ſtören noch ſonſt in irgend einer Weiſe bedrohen
werde.

Frankreich. Der Miniſter des Jnnern,
Fourtou, zeigte am Sonnabend der
Kammer an, daß der Präſident der Re
publik dem Senate ſeine Abſicht mitge
kheilt habe die Kammer aufzulöſen.

Jn einer durch die Journale veröffentlichten
amtlichen Note werden die

zurückgewieſen. Zugleich wird unter dein Hinweis
auf Einzelheiten hervorgehoben, daß die 1876 n

meine auf ganz Europa ausgedehnte geweſen i

vorhanden, namentlich auf dem Finanzmarkte, auf

St. Etienne.
Abnahme begriffen und es ſei geſtattet, zu hoffen
daß die Befeſtigung der Ordnung und des Frie
dens ein baldiges Wiederaufblühen der Geſchäft
herbeiführen werde.

Der franzöſtſche Unterrichtsminiſter hat
verfügt, das jeder Student, der ſich an einer
litiſchen Kundgebung betheiligen reſp. eine politiſch
Adreſſe unterzeichnen würde, ohne Weiteres er

oder Akademie entfernt werden ſoll.

land wieder aufgehoben wird.

Aus der Provinz.
Der commandirende General des 4. Arme

corps, v. Blumenthal, der gegenwärtig auf

Monat ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum.

Die Propinzial ſächſiſche Kriege
kameradſchaft zählt nach der lehten ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellung
Mitgliedern. Der innere Zuſtand des Verbande
iſt ein durchaus geſunder, zumal weil der Vorſtand
ſtets darnach beſtrebt geweſen iſt, nur gediegent
Elemente für den Verband zu gewinnen.
könnte wohl 100 Vereine gählen, da in der Pro
vinz Sachſen f

Wien ein Beamter der Univerſttätsbibliothek ver
haftet. Bei demſelben wurde eine Anzahl Schrift

oxdentlich gravirend ſind und das Beſtehen einer

Die in Folge deſſen

England. Das Auswärtige Amt hat, einer i

in dem Dienſte irgend einer auswärtigen Macht

in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehenden anderen

Grant willkommen geheißen und in der zugleich den

Behauptungen
„übelwollender“ Preßorgane, daß durch die Nu
dification der Politif vom 16. v. M. Handel
und Jnduſtrie eine Störuug erfahren hätten

Frankreich eingetretene Handelskriſts eine allge

IJndeß ſeien begründete Anzeichen für eine in v
ſchiedenen Handelszweigen eintretende Beſſerung
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Kledun

dem Gebiete der Bauinduſtrie, der Raffinerien, de
lyoner Seidenhandels und der Metallinduſtrie von

Die Kriſe ſcheine demnach in d

matriculirt und von der betreffenden Univerſität

Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht ein
Verfügung, durch welche das Verbot der Einfuh
von friſchem Fleiſch aus Belgien und Deutſch

ſeinem Landſttze Quellendorf weilt, ſetert im nächſten
Man er

wartet zu der Feier den Beſuch des Kronprinſn h

aſt jedes Dorf ſeinen Kriegervereiſf
hat. Doch ſind die meiſten Vereine, obgleich un
ſere Provinz die Wiege des Kriegervereinsweſſ
iſt, im Laufe der Zeit den eigentlichen ideal
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52 Vereine mit etwa 3390 m

Derſlle n g

Vereinsbeſtrebungen völlig fremd geworden i d



Sn tigkeit beſchränkt ſich auf die Mitwirkung bei
hin J Thätig r Die Pfm den Horffeſtlichkeiten. ie Pflege der deutſch

den attonalen Jdee, der Vaterlandsliebe und des echten
i kameradſchaftlichen Soldatenſinnes ſind die Ziele,
r der Verband erreichen will. Der Verband
in ſhlee ditglieder bn 9 ſt mit jedem Jahr an Mitgliederzahl gewachſen.

en Am 11. d. M. Mittag wurde die Ehefrau
des Maurers Heßler zu Langenſalza von Vier

An ht (ngen 2 Knaben und 2 Mädchen ent
realh bunden. Dieſelben erfreuen ſich, ebenſo wie die
fielen Mutter, der beſten Geſundheit

rin Eisleben, 15. Juni. Die am 9. am hieſigen
üſhen M königlichen Schullehrerſeminar begonnene reviſoriſche

ch m Prüfung für Volksſchullehrer ging am
en ſeng vorgeſtrigen Tage zu Ende. Zu dieſem Examen
i. aten 31 Prüflinge erſchienen einer von ihnen
welle ſuzu dem Zwecke, ſich nachträglich ein Zeugniß im
Oel An Franzoſtſchen zu erwerben. Das Ergebniß der
eipalitt Prüfung iſt ein beſonders günſtiges geweſen, da
tgetteht a guten Vernehmen nach ſämmtliche Examinanden
n wie die Prüfung beſtanden haben. Jm Anſchluß an
n de h das genannte Examen wird von heute ab dasjenige
Hefe fur Lhrerinnen abgehalten.
iſen S Magdeburg, 15. Juni. Auf dem Güter
tück ha ngug, der geſtern Abend 7 Uhr den Friedrich
der Ehe Wihelmsgarten verließ, um nach dem hieſigen
de M Centtalbahnhof zu fahren, hatten ſich der Schaffner
ön dem el. und der Bremſer B. anſtatt in die Brems
als gehah bude, auf das Deck derſelben geſetzt. Bei der
hin do M alten Elbebrücke, wo ein Delegraphendraht hinüber
der du gezogen iſt, wurden beide Beamte von dieſem
er W Baht unter den Hals gefaßt und vom Zuge

heruntergeriſſen. Der Schaffner fiel auf die
ende Schienen, wo er überfahren wurde und ſofort

rdesdunſnen Lod fand dagegen ſtürzte der Bremſer auf
onnaben ne leere Lowry, wobei er erheblich verletzt wurde.

r Zuſtand iſt ſehr bedenklich.
bſiht n Vermiſhre s

iufzulſſeh Man ſchreibk aus Meiningen: Das hieſige nach
nale Wröfhſdem großen Brande am 5. September 1874 zuſammen
die Vhantgettetene Hilfs- Comité hat kürzlich beim Abſchluß ſeiner

du d hitigkeit einen Geſchäfts und Rechenſchaftsbericht ver
öffentlicht, dem wir einige auch heure noch allgemein

v. M ſnter ſante Notizen entnehmen. Es ſind im Ganzen 202
g erfahren Hauptgebände 76 bewohnte und 193 unbewohnte Neben
inter den ugebäude abgebrannt und 2592 Bewohner dadurch obdach
dine e geworden der geſammte Schaden ſummirte ſich auf
aß de ör Mark; die Verſicherungsgeſellſchaften hatten

friſs h n die zerſtorten Gebäude 1,508,484 und für die Mobiliar S
ehnte geh Verſicherung 756,939 Mark zu zahlen das zerſtörte nicht
n für an Werſicherte Mobiliar wurde auſ 153,254 Mark geſchätzt.

An Hilfs Comité hatte eingenommen: an Geld 917,986
treten WMark, an Kleidungsſtücken, Lebensmitteln und Brenn-
Finanyat matertal 61,178 Mark. Davon wurden verwendet: 9821

det Raſt Mark zur augenblicklichen Linderung der Noth, 220,939
zur Beſchaffung von Wohnungen und 727,857 Mark auf

9 indutett e Jn für Brandſchäden. Die Organiſtrung der
e denn Thätigkeit des HilfsComites war überdies recht zweck
geſtatth ſſmäßig
ing und d Tod durch Ameiſen.) Sonnabend Abend wurde in
ln du hen Kaltowiß nahe gelegenen Walde ein hülſlos auf
h inem Ameiſenhaufen liegender Arbeiter gefunden. Der

Abe hatte ſich in trunkenem Zuſtande dort niedergelegt,
texrichtönnſum ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Die gefräßigen Wald
r ſich an ein ameiſen machten ſich über den hülflos Daliegenden her

n ch nd geefraßen ihm das Geſicht, die Zunge und den ganzen
rep. nen Körper. Vorübergehende ſanden endlich den be
ohne Willlagenswerthen Menſchen in ſeinem entſetzlichen Zuſtande,

teffenden Undſchafften ihn in ſeine Wohnung, wo er bald darauf ſeinen
el Aualen erlag.
du. r ch u S z r e F.vaöfetlhr Zu Stützerbach in Thüringen iſt der ſeltene Fall

orgekommen, daß eine Kuh 4 Kälber hatte.
Verbot d ich
helgien und Na

Belg i

pin. durchkamen und beſindet ſich nach der Geburt von Vier
des Wingen munter und wohl.

geral do (Trichinoſis.) Zwei Hautboiſten aus Trier, welche
er gegen in Diedenhofen trich
it, ſeert in ſind in Folge deſſ

inenhaltiges Schweinefleiſch gegeſſen
en geſtorben.

zirers Herzog

n Zwei weib
en Geſchlechts, die die Größe gewöhnlichen Kälber

ben, beſinden ſich ganz wohl, die beiden andern, männ
hen Geſchlechts, obgleich normal gebaut und vollkommen

ſind todt. Die Kuh hat innerhalb 4 Jahren
Mal Zwillinge zur Welt gebracht, die immer glücklich

Yt Jn Diedenhofen ſollenMoch 121 Soldaten an der Trichinenkrankheit darnieder

D. des Webers Gondolf; den 17. die einzige T. des Tape

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Aeumarkt. Beerdigt: den 14. Juni der
Hob. Höhne.

S. des

Mittwoch, den 20. Juni früh 9 Uhr Abendmahl. An
meldung.

Altenburg. Getauft: die T. des Hdb. Stellenberg;
eine außerehel. T. Beerdigt: den 15. Juni der
Königl. Gen.Comm.Secret. Ballhaufen.

Dienſtag Abend 8 Uhr
Verſamml. des Vereins z. Förd. kirchl. Leb. in der Ge
meinde St. Maximi. Zur Verhandlung ſoll kommen die
„Sonntagsfrage“.
dazu eingeladen. Der Vorſtand.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge
macht, daß wegen der zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe rück
ſtändigen Schulgelder pro April und Mai er. in den
nächſten Tagen mit der Ausgabe der koſtenpflichtigen
Mahnzettel begonnen wird. Nach Ablauf der geſetzlichen
Friſt von 8 Tagen wird bei den verbleibenden Reſtanten
unnachſichtlich Execution vollſtreckt werden, event. ſofortige
Ueberweiſung der betreffenden Kinder, welche die I. Bür
gerſchule beſüchen, in die II. Bürgerſchule erfolgen.

Merſeburg, den 18. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir machen bekannt, daß die
erledigte Polizei Secretairſtelle dem MilitairAnwärter
Johann Auguſt Hildebrandt aus Hannover übertragen
worden iſt.

Merſeburg, den 18. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen
Stadthauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. Juli er. gezahlt werden müſſen. Nach
Ablauf dieſer Friſt wird ſoſort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Merſeburg.

Anzahlung ſofort zu verkaufen. Miethsertrag 310
Thlr. Feuer KaſſenVerſich. 3555 Thlr. Alles Nähere
durch den Kr.-Auet.Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Merſeburg, d

Auction.
Zaittwoch den 20. Juni. von frith

9 Ahr an,
e ich im Saale der guten Ouelle (Saalſtraßeverſteiger

Alle Mitglieder der Gemeinde ſind

Sehr vortheilhafter Hausverkauf in
Das in hieſiger Unteraltenburg

günſtig gelegene, neu u. maſſiv erbaute Kaufmann
Hohenſtein ſche 3ſtöckige Wohnhaus mit 7 Stuben
1 Laden u. allem ſonſtigen Zubehör, worin ſeit vielen
Jahren Material Geſchäft betrieben wird, iſt für
den feſten Preis von 4000 Thlr. mit 1000 Thlr.

Oberschlesische Eisenbahn.
Die Actonaire, welche ihr Bezugsrecht (auf je 6 Actien

eine Neue al pari) durch mich geltend machen wollen, er
ſuche ich um Einlieferung ihrer Actien bis 26. d.
ſpäteſtens. Einzelne Bezugsrechte berechne ich nach
Tagescours.

Merſeburg, den 16. Juni 1877.
Friedrich Schultze

empſiehlt billigſt

Ccarbolſäure.
Chlorkalk,
Eiſenvitriol

Guſtav Elbe.empfiehlt billigſt

empfehle zur fleißigen Benutzung des Publikums.

Ieus eheSehr ſchönen

Im barer afaſt ganz durch, empfiehlt

Max Thiele.
Die

Mineralwaſſer- Fabrik

Hermann Walbe

Böhm. u. Deutscher Kohle
nehme von heute ab zum billigſten Preiſe franco Stall

entgegen. Julius Thomas.
Merſeburg, den 1. Juni 1877.

Brillon, Lorguotton, Alennr

Etwai
den 18. d. M. angenommen. Max Thiele.

D
bietend verpachtet werden.

Auch ſind daſelbſt 80 Centner Langſtroh zu verkaufen
V. Steckner.

ge Prolongationen werden nur bis Montag

ie Kirſchen und das Hartobſt in Steckners Berge
ſollen den 20. Junt, Nachinittags 5 Uhr, meiſt

Nr. 9 die in meinem Rückkanfsgeſchäft verfallenen empfehlt in graſzer Auswahl zu möglichſt billigen

Pfänder. Preiſen Hswald Roßberg,Burgſtraße Nr. 20.

Reines wuhrſchneutenuesh

Roggenbrot
à Pfd. 12 Pf. bei SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Ein Jahr alte Dogge Hündin) iſt billig zu ver
kaufen Unteraltenburg Nr. 43

R getheilt zu vermiethen. C. Schultze

Küche und ſonſtigem Zubehör, iſ

De hintere, im Garten des Schüßenhauſes ſtehend

vermiethen und 1. Oetob zu beziehen.
J. Thurm.

Eeh der Nähe
fubiläum.

des denen
ſiſche du (Fortſetzung auf der Beilage.)

ſiſchen ee leben e en an An zeigen.
e t ev ür dieſen Theil e e die Redactton dem Publikum gegenüber

e m un eine Verantwortung.an d d Ken und Familien Feachrichten.
t wid W Join. Vacat.
al we n Stadt. Getauft: H. W. Ch., S. des prakt. Arztes

iſt, l Rode; M. M, T. des Bäckermſtrs. Hoffmann F. A.
gewinnen I W ob Schlüter B. L., D. des Lohgerbers Poßtzkat;
n di i P S. des Maurers Hübner; G. H., S. des ver

len dieſer Hdb. Günſchel; O. A. B., S. des verſtorb. Metall
ſeinen

Vereine
ehe Shent; M. A, T. des Hbb. Schüte A. E. ein

M unehel. S. Getraut: der Fabrikarb. E. O. Schu

Wohnung wird von einem anſtändigen jungen Mann
zu miethen geſucht. Adreſſen unter U. nimmt di
Exped. d. Bl. entgegen.

Himbeersaft
haben in der Stadt Apotheke.

GuteskiefernesSche

bedienung empfiehlt
G. A. Kops, Holzhandlung,gegen en mit J. F. A. geb. Koch hier. Beerdigt- den

gentihen W n der Handelsm. Hinze; den 15. der jüngſte
e ad Zwillingsſohn des Lohgerbers Waſchau den 16. die jüngſte

nd gewe

vis à yis dem Kriegerdenkmale.

ßmarkt Nr. 12 iſt die erſte Etage im Ganzen oder

En Familienlogis, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern
t zu vermiethen und

1. October zu beziehen Weißenfelſer Straße Nr. 5.

Haus und eine kleinere ParterreWohnung iſt zu

S Bahnhofes gelegene möblirke

vorzüglicher Qualität in Flaſchen und im Einzelnen zu

itbrennholz
von 50 Pfennigen an bis zum größten Poſten, von heute
ab pro Kubikmeter 9 Markt bei bekannter reeller Maaß-

S eMerſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 24. Juni cr., Nachm. v.

4 Ahr ab,
findet unſer Sommerfeſt zur Friedensſeier und
zum Andenken an die Schlacht von Königgrätz in
hieſiger Funkenburg ſtatt.

Vorher von Nachm. 3 Uhr ab wird der Delegirte
des XV. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes zum Krieger
tage in Neuſtadt a/S. Bericht über dieſen Kriegertag
und über das Kriegervereinsweſen in Deutſchland
erſtatten.

Die Krieger Vereine des Kreiſes, gleich
viel ob ſie dem KriegerBunde angehören oder nicht,
bitten wir, einige Vertreter ihres Vorſtandes dazu
entſenden zu wollen und bemerken, daß die Delegirten
der Vereine freien Eintritt zu den Feſtlichkeiten haben.

Unſere Freunde werden hierzu mit dem Bemer
ken eingeladen, daß Herr Kaufmann Wieſe die Güte
haben wird, Einlaßkarten zu verabfolgen.

Die Vereinsmitglieder erhalten Karten und
Nachrichten über Programm vom Vereinsboten.

Kameraden, welche beabſichtigen, dem Vereine
beizutreten, wollen ihre Militair Papiere an den Vereins
Rendanten, Handelsgärtner Seidel (Oelgrube) abgeben.

Das Directorium.

e

e

e



0

g ſinnen Lieferungsabſchliſkaufe ich auch dieſes Jahr jedes Quantum ind können Lieferungsabſchlüſſſ
nauf dieſe Früchte ſchon jetzt bei mir gemacht werden.
inFriedrich Hchröder. en

S e un II d

n n
al a

von vorzüglicher Aubelt We G. W er ig Markt. u

e e c wechewarze ge ſtickte Grube „Delbrück“ bei DieskaS e NaßPreſßz Steine, großes Format und mit in
züglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 M ſuprn

J pro Tauſend Die Gruben- Verwaltung ni c nhen j e lCchus Schladehacher Jungbier
S ſe Mittwoch den 20. d. M. von früh s Uhr ab

d d t Scmaleſtrage nmſin wieder einge roffen. J. Schön licht. Dn Don
ringe ſar

Dem geehrten Publikum bringe meine J n hgdzu Dienſtag den 19. Juni 1877. Bei aufgehobene htgain und Seidenfärberei, ernerg, Harderebeh und Fleckenreinigungs- Akonnement, Zum erſten Male m er en

nd chen. Waſch Anſtalt an e Die ſchon Hal n l
in empfehlende Erinnerung Große komiſche Operette in 3 Abtheilungen von Miheſ nDie feinſten Damengarderoben in Wolle und Seide werden mit vollſtändigem Beſatz, Sammet, Spitzen und Haleohy, deutſch von E. Dohm Muſik von Ja nſ i
Perlen e. unzertrennt auf chemiſch trockenem Wege gereinigt. Verblichene Farben werden nach Möglichkeit Offenbach Weh hin h
wieder hergeſtellt. Reinigung von Sophas und Polſtermöbeln in und außer dem Hauſe. Ebenſo auch feine Heleng Frl Reiſig WStickereien mit Perlen c Teppiche, Handſchuhe, überhaupt alle Arten Stoffe in den empfindlichſten Farben Numnerirte Pläbe A. Mart u bei en 9 h ye

Schaden n tnohne Wieſe zu haben. Abonnementsbillets mit Zuſchlag vWollene und ſeidene Kleider werden in den neueſten, ſchönſten und hellſten Farben wie nen hergeſtellt. ſenh haben an der Kaſſe Gultigteit. da we
Veſonders ſtelle ich verblichene hellfarbene Alpaceaſchirme in jeder beliebigen Farbe vollſtändig 8 e henfleckenfrei in e Zeit wieder her, ohne dieſelben vom Geſtell abzutrennen. Sommer Th ent er zur an enbutſ nſh

Achtungsvo C o W 5 W ee ehe l.a s e S Oelgrube Mittwoch den 20. Juni 1877 Drei Paar Schuhe en
SLebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen nebſt wiſſeJestaurant Zu 180 ngarten ſpiel von Carl Görlitz. Muſik von A. Conradi, h Uwf

Anfang 7 Uhr. J. W. Benneke neempflehtt geehrten s n e ſeinen ſchönen Garten nebſt Kegelbahn, Billard immer Geſell e e d. d. d vethe
ſchaſtszimmer mit Flügel zur gefälligen Benutzung. W 9 c bends 8 Uhr.e G e d eiſ Tages Ordnung Dechargirung der Recht n

e e e e 1876; Reſer über die Jenger Bundes Verſaminl h d9 Geſellſch Abend, Bibliothek-Angelegenh. die u n diJahrmarkks- v der letzten Tages Ordnung abgeſ. Gegenſtande Fern n ind
ſache. Um rege Betheiligung wird nen erſt n ab

e 4 S g G Der Vorstande e C b e G ne Postadrant zwischenAuch dieſen Jahrmarkt erlaube ich mir allen J von und Umgegend auf inein Wir
Fabrikat von Aen Sorten Strohhüten r Herren, Damen, Knaben und Mädchen aufmerkſam zu Mittwoch den 20. d. M. viertes Abonnent n

machen. Feinſte Florentiner, ſowie ſchwarze feine Vandhüte für 1 Mark 10 Pf. per Stück. Für Concert Anfang Abends 7. Uhr. u
Herren alle Sorten, ſo auch graue Roßzhaar-Hüte für 2 Mark u. ſ. w. Für gute und ſolide Waaren C. Schutz Stabstrompetn Nah

und billige Preiſe wird garantirt S n28 a d o vidnuJ. E. Kirchner aus Restaurant Zur borVerl e e vom m denen Am er Ken en
e e t e Heute Dienſtag den 19. und Mittwoch den 20 Ahgroßes Concert von der böhmiſchen Eoncert-Sän niſn

Geſellſchaft Damen und 2 Herren) unter Direkt M
des Geſangs Komikers Herrn Louis Kröhn, w t iſt

D Herren und Damen freundlichſt eingeladen en aAnfang Uhr. O. S aller h
In ar ſt hol en n Il r h e wird zum T. Anguſt ein nie n

e V t B z e Ge echt junges beſcheidenes e n hx d D madche traße im Ps von S e h u 9 r e d en durre ua Sch ſuche ſofort oder Juli einen zuverläſſigen Knnf wi)
zu den billigſten Engros e er. e Kurth, Denn hSe e o h luche noch einige Mädchen oder Frauen zur le M immel1700 958 Sohn n J an S keren Arbeit dauernd in meiner Fäbrik. Mich nI l ad A. e e kl. Kitterſtraße him Gaſthof zum e n wird nur noch bis zum 20. M. fortgeſetzt. e e h

Hierbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten Muſtern, als Ripſe, Alpacceas, e A Sſchöne Kattune und Percales, Leinewand, BVettzeug, Bettdecken Tiſchdecken, Weizen, pro Etr. 13 Schweinefl. pr. Pfd.

Shawltücher und alle in dieſes Fach ſchl r Artikel ſehr billig. Roggen do. e Schöpfenſt. done h t ſchi Gerſte do. 8 85 Ka lbfleiſch do. D. Nee See en iſt erſchienen: S 5 Hafer do. 75 Dutter do MDi 2 Lä P a en n o Erbſen, pro Pfd. S Eier, pro S Schock 3 doh 5
e ontus n V. 6 e ſ Linſen do. S Vier, pro Tier iner Gro en Tuffſteine Bohnen do. 25 Brauntwein do M ſReliefkarte des Kriegs sſchauplatzes am Schwarzen in ſehr ſchönen Formationen geben in größeren und Kartoſfelit pr. Ctr. 60 Heu, pro Etr. dMeere. Zwei vorzügliche Karten mit erläutern kleineren Poſten zu äußerſt billigen Preiſen ab. e Gon der Stroh vro 50 d ln

dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu Zum Aufbau von Grotten e. vermitteln wir auch Keule) pro Pfd. Se Kilogr. 3 r
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vom 19. Juni 1877.
Die Stempelſteuerreform.

Die preußiſche Regierung hat beim Bundesrath
Antrag geſtellt, derſelbe möge eine Commiſſton
ederſetzen, welche die Reform der Stempelgeſetz
gebung und ihre Heranziehung an das Reich be
rathen ſolle. Der Bundesrath hat den Antrag vor
läuſtg in die Ausſchüſſe verwieſen und wird wohl
demnächſt dem preußiſchen Vorſchlag entſprechend
ine Fachcommiſſton zur Berathung der Angelegen
heit einſetzen. Der Gedanke, die geſammten Stempel
ſteuern an das Reich zu ziehen und ſie zugleich
damit zeitgemäß zu reformiren, iſt ſchon oft, na
mentlich auch von nationalliberaler Seite angeregt
und beſprochen worden. Die zahlreichen Uebel
ſtände, welche das Syſtem der Matricularbeiträge
hat, ſind allbekannt und oft erörtert. Allein bei
hen ungenugenden eigenen Einnahmen des Reichs
konnten die Matrieularbeiträge bisher nicht entbehrt
werden Es konnte nicht gelingen, ſie abzuſchaffen
oder auf ein Minimum herabzuſetzen, wenn man
ſucht gleichzeitig einen Erſatz in einer neuen Ein
nahmequelle des Reichs ſchaffte. Als ſolche aber
ſind ſeit langer Zeit die Steipelſteuern ins Auge
gefaßt worden. Bis jetzt fließt nur die Wechſel
ſtempelſteuer in die Kaſſe des Reichs, alle andern
Stempelabgaben, namentlich die bei Erbſchaft und
bei Uebertragung eines mobilen oder immobilen
Werthes aus einer Hand in die andere zu ent
richtenden, ſind den Particularſtaaten verblieben
und haben in den einzelnen Ländern eine ſehr ver
ſchiedene Höhe und Beſchaffenheit. Insbeſondere
iſt die Abgabe, welche an den Staat bei der Ueber

mobilien (Grundſtücken, Häuſern)
entrichtet werden muß, außerordentlich ungleich.
In Preußen beträgt die Abgabe 1 Prozent des
Kaufpreiſes, in ElſaßLothringen iſt das Opfer an
den Staat noch höher, wie denn überhaupt die
ſranzöſtſche Geſetzgebung die Stempelgebühren in
großem Umfange eingeführt hat. Die Reform der
Stempelſteuer, die mit der Uebertragung an das
Reich nothwendig verbunden iſt, wird ſich in erſter
nie darauf zu richten haben, den Stempel auf
Wechſel des Grundbeſitzes, wenigſtens den in
Preußen dafür beſtehenden Satz, weſentlich herab
zuſetzen und damit einer oft laut gewordenen und
gerechten Klage aus den Reihen der Grundbeſttzer

abzuhelfen. Vielfach nehmen dieſe Steuern auch
die Form von Gerichtsgebühren an und berühren
ſich dadurch mit dem allgemeinen Gebührenweſen,
welches in Folge der deutſchen Juſtizgeſetzgebung
einheitlich durch das Reich geſtaltet werden muß.
Die Nolhwendigkeit einer allgemeinen deutſchen Ge
bührenordnung, welche von den Bundesregierungen
nicht verkannt werden kann, führt in gewiſſem
Sinne die Nothwendigkeit einer Ausgleichung der
Stempelabgaben mit ſich. Auch das alte Project
der Boörſenſteuer dürfte in dieſem Zuſammenhang
wieder aufgenommen werden und einen beſſeren
Erfolg haben als früher. Es ſteht zu hoffen, daß
der Antrag Preußens beim Bundesrath durch
dringen wird. Zwar werden manche Einzelſtagten
es ſchwer empfinden, daß ſie ihre Einkünfte an
Stempelſteuern an das Reich abgeben ſollen. Jn
deſſen werden ſte in demſelben Maße an Matri
cularbeiträgen entlaſtet, die namentlich die kleineren
und ärmeren Staaten unbillig hart bedrückten.
Wir haben damit Ausſicht, dem langerſtrebten Ziel,
das Reich auf ſeine eigenen Einkünfte zu ſtellen
und von den Zuſchüſſen der Einzelſtaaten frei zu
machen, einen bedeutenden Schritt näher zu rücken.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1877.
Der Verkehr auf dem hieſigen Jahrmarkte

geſtaltete ſich geſtern, wie dies in jetziger Zeit nicht

anders zu erwarten iſt, ſehr träge und ſind in
Vorausſicht eines ſchwachen Umſatzes auch nur
verhältnißmäßig wenig auswärtige Verkäufer hier

eingetroffen.
S Der Riſchgarten har ſowohl bei ſeiner

Eröffnung, welche mit einem Concert unſeres
HuſarenTrompeterCorps verbunden war, als auch
am vorgeſtrigen Sonntage, der uns daſelbſt zwei
Concerte des Muſikcorpo vom 4. Jägerbataillon
brachte, ſeine alte Anziehungskraft wiederum bewährt.

Beilage zu Nr. 73 des Merſeburger Correſpondenten
Hunderte von Beſuchern hatten ſich an beiden
Tagen eingefunden und unter dem ſchattigen Laub-
dach rieſtger Bäume Platz genommen, um unge-
ſtört den Piecen der concertirenden Kapellen zu
lauſchen. Allgemeine Anerkennung fanden die vorge
nommenen Verbeſſerungen. So ſind u. A. die
reizenden Spaziergänge erweitert, das Orcheſter er
neuert, Billard und Kegelbahn wieder in Stand
geſetzt worden, um auch den vielſeitigſten Anforde
rungen unſeres in dieſer Hinſicht ſchon ziemlich
verwöhnten Publikums gerecht werden zu können.
In ſeiner jetzigen Verfaſſung dürfte daher der Riſch
garten unſtreikig zu denjenigen unſerer Sommer
locale zählen, welche, namentlich an heißen Tagen,
den angenehmſten Aufenthalt bieten und wird es
jedenfalls nur einiger Aufmerkſamkeit Seitens des
Wirthes bedürfen, um dem Etabliſſement den
früheren Zuſpruch des Publikums wieder zu ſichern.

S Am letzten Sonntage entwickelte ſich auf der
Thüringiſchen Eiſenbahn ein äußerſt lebhafter Ver
kehr. Die Zahl der Vergnügungsreiſenden, welche
an dieſem Tage bei herrlichſtem Wetter Ausflüge
nach Thüringen und anderen Gegenden unter
nahmen, belief ſich auf Tauſende und ſtellte hierzu
natürlich auch Merſeburg ſein Contingent. Neben
kleineren Geſellſchaften verließ am frühen Morgen
mit dem erſten Zuge auch der Geſangverein „Jrene“
den hieſtgen Bahnhof zu ſeiner allſährlich ſich wieder
holenden Herrenpartie. Das Ziel war diesmal
Gera mit ſeiner reizenden Umgebung, wo der Tag
unter Wanderungen durch prächtige Patkanlagen
nach den bevorzugteſten Ausſichtspunkten in an
genehmſter Weiſe verſtrich. Der letzte Abendzug
brachte die wanderluſtigen Sänger wieder hierher
zurück.

ladung dieſer unterſeeiſchen Höllenmaſchine (beim Layſ ſchen
Torpedo anderthalb Tonne Dynamit) hin, auch das ſtärkſte
Panzerſchiff ſofort in die Tiefe zu verſenken. Dem
Boote ſelber aber iſt durch ſeine äußerſt ſtarke Dampf
maſchine eine ſo große Fahrgeſchwindigkeit verliehen, daß
es durch dieſe, wie durch ſeine geringe Größe jeder er
folgreichen Wirkung des feindlichen Geſchützfeuers ſo gut
wie entzogen iſt, während die Entfernung, in der es ſich
zu halten vermag, zugleich auch die Gefahr ausſchließt,
durch das angegriffene Schiff gerammt zu werden. Welche
Gefahr umgekehrt einem feindlichen Schiffsgeſchwader aus
einem derartigen Horniſſenſchwarm erwachſen muß, erhellt
aus den vorangeſührten Umſtänden von ſelbſt. Wie
neuerdings anſcheinend aus gut unterrichteter Quelle
aber berichtet worden iſtz ſoll in der deutſchen Kriegs
marine die in Ausſicht genommene ſtarke TorpedoFlotille

für den Kriegsfall nicht blos zur Beunruhigung der
feindlichen Kriegs und Handelsflotte durch weite Kreuz
fahrten oder Ausfälle aus den deutſchen Kriegshäfen und
Küſtenpunkten verwendet werden, ſondern es ſoll daneben
von der deutſchen Admiralität beabſichtigt ſein, dieſe
Boote durch Zutheilung eines Torpedo Geſchwaders zu
der eigentlichen PanzerSchlachtenflotte auch für den
unmittelbaren Kampf zur See mit heranzuziehen. Un
ſtreitig müßte inmitten des betäubenden Donners und
undurchdringlichen Pulverdampfes einer Seeſchlacht das
Eingreifen dieſer Fahrzeuge für einen darauf nicht vor
e Feind nur von doppelt verderblicher Wirkung
ein.

Haus und Landwirthſchaft.
Eine der geſundeſten und ergiebigſten Waldfrüchte

des Harzes iſt die Blau oder Heidelbeere, größtentheils
wächſt dieſelbe in ſo großen Maſſen, daß Tauſende von
fleißigen Händen ſie nicht alle pflücken können. Viele
arme Familien ernähren ſich wochenlang durch Sammeln
und Verkaufen dieſer Beere. In dieſem Jahre wird es
nun ſo viel Heidelbeeren geben, wie wohl ſelten die
Stauden ſitzen übervoll gut entwickelter Blüthen oder
ſchon junger Beeren, und an einen Ausfall iſt bei gegen
wärtigem prachtvollem Wetter nicht mehr zu denken.
Ebenſo verhält es ſich mit den Krons- und Himbeeren.

Das Hannoverſche Land und Forſt wirthſchaftliche
Vereinsblatt (Redacteur Ed. Michelſen, Director der

Aus dem Kreiſe erſeburg.
Lauchſtädt, 15. Juni. Heute Nachmittag

verunglückte die Querfurter Poſt zwiſchen Dehlitz
a. B. und Holleben. Zwei Damen und ein Herr,
welche die Poſt benutzten, kamen glücklicher Weiſe
ohne Schaden davon. Der Unfall wurde angeb
lich durch ein Pferd, welches über den Strang
ſchlug und dadurch ſcheute, veranlaßt

Militäriſches.
Das Geſchäft einer vorkommenden Falles noth

wendig werdenden Mobiliſfirung unſerer Wehrkräfte
zu Waſſer und zu Lande immer mehr zubeſchleunigen,
den Gang der Dinge bei dieſem eomplicirten, in alle
Verhältniſſe tief eingreifenden Verſahren möglichſt zu
vereinfachen, darauf iſt die ſtete Fürſorge unſerer Heeres
leitung beſonders ſeit dem Jahre 1871 (nach den damals
gemachten Erfahrungen gerichtet. So iſt, wie wir hören,
o eben wieder behufs der für eine eventuelle Mobili

ſirung nothwendigen Aushebung von Pferden folgende
neue Anordnung getroffen worden, welche in einem
Punkte von der bisher üblichen Weiſe erheblich abweicht.
Die Kreisbehörden und Städteverwaltungen ſind nämlich
angewieſen worden, bei einer event. Mobilmachung direct
von den Beſitzern die erforderlichen Pferde zu re
quiriren, anſtatt dieſelben (wie bisher) erſt nach vor
heriger Aufforderung reſp. Ausſchreibung anzukaufen.
Allerdings werden durch dieſes ſummariſche Requiſitions
verfahren trotz der Entſchädigung die Pferdebeſitzer häufig
in Verlegenheit geſetzt, aber die Mobiliſirung kann be
deutend raſcher vor ſich gehen.

S (Ueber Torpedos.) Die „Tribüne“ bringt aus
der Feder ihres militäriſchen Eorreſpondenten einen
intereſſanten Bericht über das Torxpedoweſen der deutſchen
Marine. Die deutſche Marine war in Europa die erſte
Kriegsflotte, welche der Verwendung von Offenſivtorpedos
eine größere Aufmerkſamkeit zuwendete. Bereits im

Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim) enthält unter
Anderem eine Abhandlung von Wendt in Brüggen über
die Feinde des Ungeziefers auf dem Felde und be
zeichnet als ſolchen vorzugsweiſe die zahme Ente. Die
ſelbe beſitze eine ganz beſondere Geſundheit einen vor
trefflichen Magen zur Verdauung von allerlei Ungeziefer,
Gewurm, Schnecken ee., und bedürfe einer ſo zärtlichen
Behandlung während der Aufzucht nicht wie z. B. junge
Hühner, Puter und Gänſe. Zum Ableſen von Gewürm,
Inſecten und Larven, welches für den Menſchen eine
Unmöglichkeit ſei, eigne ſich die Ente vorzüglich. Vier
Enten hinter einem Pfluge oder auf gepflügtem Lande
vermöchten im Aufleſen mehr auszurichten als 10 bis
12 Menſchen. Auf Schafweiden bei feuchtem, warmen
Wetter Abends und früh Morgens getrieben, auf Wieſen
zu jeder Zeit und auf Saatſeldern vorzugsweiſe wenn
gepflügt und geeggt würde, ſei die Leiſtung der Enten
eine überaus bedeutende. Baldamus bezeichnet in ſeinem
trefflichen Handbuch der Federviehzucht Dresden, G.
Schönſeld's Verlag 1876) die Enten als wenig vder gar
nicht ſchädlich im Garten, weil ſie nicht ſcharren und als
Hauptvertilger der Gartenſchnecken, Engerlinge, der Kohl
raupen, Regenwürmer und anderen Ungeziefers. Die
Regenwürmer würden von den Enten beſonders in der
Morgen und Abenddämmerung aufgeſucht. Wir möchten
dem hinzufügen, daß es allerdings den Enten ſchädlich
ſein dürſte, ſie ohne Gewöhnung an das Inſeeten und
Würmerfutter plöslich auf dieſes ihr Lieblingsgericht
lediglich anzuweiſen, daß es ſich vielmehr empfiehlt, die
Thiere von Jugend auf daran zu gewöhnen, indem man
dieſelben nicht ſofort lediglich dem Waſſer zutreibt,
ſondern auch und zwar längere Zeit des Tages hindurch
ins Feld oder in den Garten führen läßt.

Der Oberamtmann Deutſch, der Heuſchrecken
Commiſſarius, hat im Auftrage des Landwirth
ſchaftsminiſters Unterſuchungen darüber angeſtellt,
ob die Brutſtätten der Wanderheuſchrecken durch die
Witterung gelitten haben. Es iſt bei dieſer Unterſuchung
feſtgeſtellt, daß die aufgefundenen Eierpackete in ganz

Kriege von 1870 bis 1871 waren den deutſchen See
Streitkräften 3 Torpedoboote beigegeben, und in der
Denkſchrift vom 5. März 1373 würde die fernere Zu
theilung von 28 Ofſenſibtorpedobooten in Ausſicht ge
nommen. Seit zwei Jahren verfügt die deutſche Marine
über die Benutzung des LupisWhitegdſchen Offenſiv
Torpedos, der auch von England, Frankreich, Jtalien,
Oeſterreich acceptirt iſt. Gegenwärtig beſteht unſere
TorpedobootFlotille aus 3 Torpedobooten, „Zieten“ zu
2350 Pferdekraft, „Ulan“ zu 800 Pferdekraft, „Rival“
zu 250 Pferdekraft, 2 Minenprahmen und 2 Minenlegern.
Außerdem beſtehen für die deutſche Kriegsmarine ſeit
1875 ein beſonderes Torpedokorps und eine Torpedo
Verſuchs und Prüſungscommiſſion. Von der Beſchaffen
heit und Wirkungskraſt der neueſten Torpedoboote wird
Folgendes berichtet „Der Torpedo wird von dieſen Fahr

normalem Zuſtande geſunden wurden; dieſelben ſind in
der Entwicklung ſchon ſo weit vorgeſchritten geweſen, daß
bei der jetzigen warmen Witterung das Ausſchlüpfen der
Larven in Maſſen zu erwarten ſteht. Es muß in Folge
deſſen angenommen werden, daß auch in dieſem Jahre
irgend ein nachtheiliger Einfluß der Witterung während
des Winters auf die Eierpackete der Wanderheuſchrecken
nicht ſtattgefunden hat. Daher iſt es dringend ge
boten, auf die Eierpackete ſo wie auf die etwa
ſchon auskommenden Heuſchrecken orgfältigſt zu achten
und bei etwaigem Funde ſoſort Anzeige zu machen. Von
landwirthſchaſtlicher Seite werden übrigens zur Heu
ſchreckenplage neuerdings folgende bemerkenswerthe Mit
theilungen gemacht. Die Heuſchreckenplage iſt ſchon vor
20 bis 30 Jahren im niederbarnimer Kreiſe auf
getreten. Das damals von den Heuſchrecken vernichtete

zeugen aus einer an reſp. unter ihrem Bug befindlichen
Lancir- Vorrichtung entſendet, wobei derſelbe vermittelſt
einer beſonderen Bewegungsmaſchine unter Waſſer faſt
mit Geſchoßgeſchwindigkeit noch auf zwei bis drei See
meilen Entſernung ſein Ziel aufſucht, worauf dann in
dein Moment der Berühuung mit dem letzteren die Es
ploſion erfolgt; dieſelbe reicht bei der enormen S

Revier befand ſich in der Nähe von Lanke bei Bieſenthal
und erſtreckte ſich auf eine Fläche von etwa 1200 Morgen
mageren Bodens, auf der etwa 300 Morgen mit
Roggen beſtellt wurden und 900 Morgen todte Brache
vorhanden war. Dieſe 300 Morgen Roggen wurden
viermal hinter einander von Heuſchrecken total abge

preng freſſen, bis der Beſitzer das JInſect dadurch gründlich



etilgte, daß ein Theil der großen Brachflächen mite ren wurde namentlich mußte die mit Ge
treide beſtellte Fläche mit einem Streifen Lupinen von
etwa 80 Schritt Breite umſchürzt werden, ſo daß nirgendwo
Brache mit Getreide in directer Nähe ſtand. Die ganz
jungen Heuſchrecken zogen von den Brutſtätten nach den
Lupinen, fanden dort die gewünſchte Nahrung nicht und
blieben in der Ausbildung zurück. Das Getreide konnte
ohne Beſchädigung geernket werden ünd ohne weitere
Nahrung entwickelten ſich die Heuſchrecken ſo wenig, daß
ihre Fortpflanzung unterblieb und ſie ſchon nach wenigen
Jahren gänzlich verſchwanden.

Vermiſchtes.
(eue Schlachtmethode.) An die Stelle der Brunneau

chen Schlachtmethode iſt in Baſel ein anderes Tödtungs
verfahren von Großvieh getreten. Statt des Schläg
ſtiftes, der oft nicht mit der gehörigen Kraft auf die
Hirnſchale getrieben wurde, wird an der gleichen Stelle
ein gezogener Lauf von 6 Zoll Länge eingeſchraubt mit
ebenſalls eingeſchraubtem Verſchluß zur Aufnahme einer
Vetterlipatrone. Vermittelſt eines ganz kleinen Hammers
erfolgt die Entladung durch einen leichten Schlag auf
den Schlagſtift und die Kugel durchdringt das große und
kleine Gehirn, um im Rückenmarke ſitzen zu bleiben das
größte Thier iſt ſofort todt und die Schlachtmaske wird
einem andern Stück Vieh umgeſchnallt. Die vorhandenen
Brunneau'ſchen Schlachtmasken können leicht abgeändert
h erne Die Grabſtätte Guttenberg's, welche nach
den von Herrn Bezirksgerichtsrath Dr. Bockenheimer
jüngſt aufgefundenen Documenten, entgegen der ſeit
herigen Annahme, in der früheren Dominikanerkirche ſich
befinden ſoll, beſchäftigt die Alterthumsforſcher aufs Leb
hafteſte, und zwar deswegen, weil an derſelben Stelle
an welcher die Dominikanerkirche geſtanden hat, zur Zeit
ſich die Ruine der im verfloſſenen Jahre abgebrannten
Fruchthalle befindet und dieſes Terrain nach dem Be
ſchluſſe unſerer Stadtverordneten zu Bauplätzen verwendet
werden ſoll, wodurch die Gelegenheit gegeben wird, Nach
forſchungen zu halten. Der hieſige Alterthumsverein hät
bereits bei dem Stadtbauamt die Erlaubniß erwirkt, bei
der Parzellirung des fraglichen Terrains Nachgrabungen
anzuſtellen, und dürfte ſomit Hoffnung vorhanden ſein,
die weithin intereſſirende Frage nach dem Grabe des
Erfinders der Buchdruckerkunſt endgültig entſchieden zu
c Die Einführung der DampfMotoren an Stelle der

Pferde beſchäftigt lebhaft die Pferdebahn Directionen
nicht nur in Berlin, ſondern auch in allen übrigen euro
päiſchen und amerikaniſchen großen Städten. Um die in
Genf Paris und London verwendeten Maſchinen in
Augenſchein zu nehmen, hat der Director der Großen
Berliner Pferdebahn jüngſt eine Rundreiſe angetreten,
von der er ſeit Kurzem zurückgekehrt iſt. Der auch hier
bereits geprüfte Kopenhagener Dampf Motor ſcheint indeß
aus dem friedlichen Wettkampfe, welchen die Induſtrie
aller Länder um die Herſtellung einer für die Straßen
bahnen geeigneten Locomotive führt, als Sieger hervor
gehen zu ſollen. Wenigſtens vereinigt keine der ander
wärts geſehenen Maſchinen alle die für den Straßen
verkehr unbedingt nothwendigen Eigenſchaften, welche dem
Kopenhagener Modelle eigen ſind. Letztere Maſchine iſt
übrigens wegen ihrer prineipiell neuen Conſtruction auch
für Preußen mit dem Patent verſehen worden ſo daß
nun wohl auch die heimiſchen dminiſtrativen Behörden
der beabſichtigten Einführung die er Maſchine kein Hinder
niß in den Weg legen dürften. Die Pferdebahnen
ſcheinen demnach die längſte Zeit ihren Namen geführt
zu haben und der ewige Fortſchritt nennt den jüngſten
Um Täufling ſeiner Laune: Straßenbahnen.

Die jüngſt verſtorbene Königin Sophie der Nieder
lande war bekanntlich mit Napoleon III. vielfach liirt,
ſie war auch die Erſte, die dem fränkiſchen Kaiſer ſeinen
Sturz prophezeite. Der Brief, in dem ſie Napoleon III.
am 18. Juli 1866 ſein künftiges Schickſal faſt voraus
ſagte, wurde ſpäter unter den Papieren der Tuilerien
aufgefunden Das intereſſante Schriſtſtück lautet: „Sie
geben ſich befremdenden Jlluſionen hin Ihr Preſtige
hat in den letzten vierzehn Tagen mehr gelitten, als es
während der ganzen Zeit Jhrer Regierung gewann. Sie
erlauben, daß man die Schwachen erdrücke Sie
nehmen ein Geſchenk an (Venedig) und haben nicht ein
mal ein Wort des Dankes für den Geber. Jch bedauere,
daß Sie die verhängnißvolle Gefahr nicht ſehen, die für
Sie in einem einigen Deutſchland und in einem einigen
Italien liegt. Jhre Dynaſtie iſt bedroht und ſie wird
den Fehler bezahlen. Das iſt die Wahrheit, Sie werden
ſie aber zu ſpät erkennen Dieſes iſt vielleicht
mein letzter Brief. Allein ich würde glauben, gegen eine
alte und ſeriöſe Freundſchaft zu fündigen, wenn ich Jhnen
nicht einmal die ganze Wahrheit ſagte. Jch glaube nicht,
daß man ſie anhören werde, allein ich will die Ge
nugthuung haben, Alles gethan zu haben, um den Ruin
desjenigen aufzuhalten, der mir ſo viel Freundſchaft und
Zuneigung einflöſte.“ Sollte man glauben, daß die,
welche das ſchreiben t von Geburt eine deutſche

ürſtentochter geweſenr e e e Moſelbahn bei Cochem, das größte
derartige Bauwerk Deutſchlands, wird nach ertheilter
Allerhöchſter Ermächtigung die Bezeichnung „Kaiſer

Wilhelm Tunnel“ führen. hMücken- und Jnſecetenſtiche ſpielen natürlich
jetzt eine böſe Rolle. Wie ſchlimm derartige Stiche bis
weilen werden können, zeigt folgender durchaus nicht
vereinzelt daſtehender Fall. Der bekannte Stenograph
R. in Berlin wurde am Mittwoch Abend in einem Nacht

artigen Jnſekt, der jetzt überall auftretenden ſogenannten
Gnitze, auf einen Finger der rechten Hand geſtochen.

Gegen Morgen erwachte er und war nicht mehr im
Staände, die Hand zu gebrauchen, ſo ſtark war ſie ange
ſchwoöllen. Er mußte ärztliche Hülfe aufſuchen, die ihm
denn auch im Moabiter Barackenlazareth ſofort bereit
willtgſt zu Theil wurde. Nach zwei Tagen wiederholter
Umſchläge mit verdünntem Bleiteſſig legte ſich die Ge
ſchwulſt. Da in den letzten Jahren es öfter vorgekommen

iſt, daß Leute binnen 24 Stunden an Jnſectenſtichen ge
ſtorben ſind, ſo ſäume man in bedenklichen Fällen nie,
ärztliche Hülfe zu Rathe zu ziehen. Trifft der Stich
auf einen Finger, wo Ringe ſitzen, ſo ſollte man dieſe
ſofort abziehen; da die Einſchnürung die ſpätere Ge
ſchwulſt nur noch ſteigert. Um das läſtige Jucken ge
wöhnlicher Mückenſtiche übrigens zu verhindern, empfiehlt
es ſich, ſofort einen Tropfen Salmiakgeiſt auf die ge
ſtochene Stelle zu träufeln und zu dieſem Zwecke im
Sommer immer ein kleines Fläſchchen davon bei ſich zu
tragen.

Unſer Landsmann Karl Schurz, Miniſter des
Innern der Vereinigten Staaten, hat jetzt auch von
Liebesbriefen viel zu leiden. Er erhält täglich ein
ganzes Schock Liebesbriefe von amerikaniſchen Damen,
welche gern das Miniſterium des Innern nach außen hin
vertreten möchten. Schurz iſt nämlich ſeit ungefähr einem
Jahre Wittwer und da kürzlich erſt ein ſolcher ver
wittweter Staatsmann (Senator Ehriſtianch von Michigan)
aus Mangel an Damenbekanntſchaft eine ſogenannte
Schatzgräfin (ſo genännt, weil die Dämchen mit Coupon
zählen beſchäftigt ſind) als eheliches Gemahl heimgeführt
hat, zum großen Aerger vieler wohlhabender heiraths
luſtiger Damen, welche es dem „armen Mädchen“ nicht
gönnen, daß daſſelbe ſo plötzlich, reſp. über Nacht zur
Frau Senatorin avancirte, ſo will man den verwittweten
dutehman vor einer ſolchen Mißheirath bewahren die
Bewerberinnen um die vacante Minſſterhand ſollen näm
lich ſämmtlich „Damen von Stande ſein, was in
Amerika ſo viel heißt, wie Damen von Vermögen Alle
möglichen Lockmittel werden in dieſen Briefen ins Feld
geführt. Die Eine beruft ſich auf ihre Sprachkenntniſſe;
eine Andere hebt hervor, daß Chöpin ihr Lieblings
Componiſt ſei; eine Dritte glaubt den Schurz durch ihre
Kenntniß der deutſchen Dichter zu gewinnen, das wimmelt
von CEitaten aus Kinkel's Otto der Schütz“, aus Heine's
„Buch der Lieder“, aus Geibel's „Gedichten“ e. freilich
blieben bisher alle dieſe Bewerbungen der Schürzen um
den diplomatiſchen Schurz ohne Erfolg.

Eine franzöſiſche Familie von acht Perſonen kehrte
zu Wagen von einem Ausfluge heim, fand die Schränke
der Eiſenbahn bei Marquet offen und fuhr über die
Bahn. Jn demſelben Augenblick brauſte der Zug heran,
zertrümmerte 3 Wagen und 5 Perſonen fanden den Tod.
Es kam zum Prozeß und das Gericht in Lille verurtheilte
die Nordbahngeſellſchaft zu 814,000 Franks Schadenerſatz
an die Familie. Der Schrankenwärter ſaß damals im
Wirthshaus.

Ein neuer Handelsartikel.) Seit einiger Zeit be
ſteht in Paris ein lebhafter Handel mit Kröten
Engliſche Obſt und Gemüſegärtner, die Gelegenheit
hatten, die Tüchtigkeit der Kröte als Jnſeetenvertilgerin
ſchätzen zu lernen, kaufen dieſes Thier in großen Mengen
und ſetzen es in die Beete, welche es vor Jnſectenfraß
ſchützen ſoll.

ie Todten und die Lebenden.) Eine ſonderbare
chineſiſche Sitte iſt die der alljährlichen Speiſung der
Todten. Die dazu beſtimmten Gerichte werden im „Joß
Haus“, dem Chineſiſchen Tempel, zubereitet, dann auf
den Kirchhof hinausgetragen und auf die Gräber geſtellt.
Als die Chineſen in Eureka, Californig, das diesjährige
Leichenfeſt feiernd, den Kirchhof kaum verlaſſen hatten,
fiel eine Rotte hüngriger Indianer über die Speiſen her
und aß dieſe mit geſundem Appetit auf. So wurden
die Seelen der Verſtorbenen vor Verdauungsbeſchwerden
bewahrt und die Indianer wünſchen nichts ſehnlicher als
eine öftere Wiederholung ſolchen Leichenſchmauſes.

Ein eierreicher Ort.) Der baieriſche Ort Cham
zeichnete ſich auch im vorigen Jahre wieder durch ſeinen
Eier Export aus, indem nicht weniger als 13, 293,000
Stück verſchickt wurden.

Radegaſt. Bei dem Gewitter am 12. wurden

ſofort getödtet.
Holzminden. Jn dem einige Stunden entfernten

Orte Fürſtenau hat ein Bauernburſche ſeine Mutter mit
dem Beile erſchlagen.

Eine Berichtigung nach 1817 Jahren.
Im Beregher Hotter beſindet ſich, wie wir im „Jasz-
KunSzolnok“ leſen, auf dem daſelbſt errichteten Kreuze
folgende Jnſchrift in ungariſcher Spräche: „Unſer Herr
Jeſus Chriſtus wurde ans Kreuz genagelt au
Koſten der Commune Beregh am 8. Mai 1850.“

Ein Taufſchgeſchäft. Jm „Szab. Közlöny“
lieſt man das folgende erbauliche Geſchichtchen Jn
Doroßlo ſchloſſen zwei Bürger ein eigenthümliches Rechts
geſchäft ab. Beide hatten junge Weiber und hielten ſeit
Jahren gute Nachbarſchaft. Eines Tages ſaßen die beiden
Nachbaren beim Glaſe Wein traulich beiſammen und
ſprachen von Dieſem und Jenem, und unter Anderm
auch von den Eigenſchaften ihrer Weiber und zwar ſo,
daß Jeder von ihnen das Weib des Andern in den
Himmel erhob. Das Ende von dem vielen Rühmen war,
daß ſie beſchloſſen, ihre Weiber miteinander zu vertauſchen.
Balazs Gazda's war indeß um etwas kleiner als die des
Peter, und er ceoncedirte daher ein Paar vorgeſchuhte
Stiefel als Daraufgabe. Der Tauſch wurde auch that
ſächlich vollzogen und einige Wochen lang lebten die beiden

wagen der Pferdeeiſenbahn von einem kleinen mücken Paare auch beſtens miteinander, bis die Behörde der

hier 8 Perſonen vom Blitzſchlag getroffen, und davon 5

errte.p Hamm (bei Düſſeldorf), 7. Juni. Jn eheiniſchen
Blättern leſen wir: „Die zu beiden Seiten der ſtehenden
Rheinbrücke bei Hamm erbauten Panzerthürme ſind
jetzt vollendet, aus jedem drehbaren Thurme ſehen nit
ihrer Mündung zwei Geſchütze heraus die bei eine
ebentuellen Vertheidigung dem Feinde ihre Verderben

bringenden re e en e er reanzerthürme ſind, wie iejenigen der metzer orts,Le rn on ſchen Fabrik in Buckau.

Ein gutes Mittel, Streit zwiſchen Gäſten zu ſchlichten
erfand der Schwiegervater eines Wirthes in Groß
Ottersleben, der über die ſich während der Tann
muſik Balgenden einen Eimer Waſſer goß. Pudelnaß
entfernten ſich die Hitzköpfe, nachdem ſie vorher Rahe
geſchworen. (Zur Nachahmung empfohlen.)

Eine neue Induſtrie In Kanſas Eity ſoll
man mit der Errichtung einer Fabrik zum Verſenden
von präparirtem Ratten fleiſch nach Ehina un
gehen. Das Rattenfleiſch ſoll in Blechbüchſen, ganz nach
Art der Hummer und Gänſeleberpaſteten oder Anchobis
zum Aufbewahren hergerichtet und dann nach dem himm
liſchen Reiche exportirt werden.

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn dem Jnjurienproceſſe eines Dienſt

boten gegen ihre Dienſtfrau wegen Beleidigung hat
der Strafſenat des Obertribunals (Erkenntniß vom
März 1877) ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen der
preußiſchen Geſindeordnung vom 8. November 1810 über
Beleidigungen des Geſindes Es 77 und 78 weder
durch die preußiſche Verfaſſungsurkunde noch durch das
Reichs-Strafgeſetbbuch beſeitigt worden. Es ſind den
nach Aeußerungen
ſchätzung ſeitens der Herrſchaft gegen die Dienſtboten
ſtets ſtraffrei, Scheltworte dagegen oder geringe
Thätlichkeiten nur dann, wenn das Geſinde die Herrſcha
durch ungebührliches Betragen zum Zorn reizt. „Die

führt das Erkenntniß des Obertribunals aus, ſind weder
durch das Strafgeſetzbuch noch durch die Verfaſſung
urkunde für aufgehoben zu erachten Denn das Straf
geſetzbuch trifft darüber keine Beſtimmung, in welchen
Fällen der Civilproceß wegen Beleidigung zuläſſig iſt und
läßt die Vorſchriften der Geſindeordnung, durch welche
das Recht des Geſindes für thätliche und wörtliche Be
leidigungen Genugthuung zu ſordern, eingeſchränkt wird
unberührt; und durch den Artikel 4 der Verfaſſung
urkunde vom 31. Januar 1850 ſind nur die Standes
vorrechte beſeitigt und alle Preußen in dieſer Be
ziehung vor dem Geſetze gleich erklärt worden, während
es ſich hier nicht um ein Standesvorrecht, ſondern un
einen auf einem vertragsmäßigen Abhängig
keits verhältniſſe beruhenden Unterſchied zwiſchen
den Rechten der Herrſchaft und des Geſindes handelt

Eine Beleidigung iſt nach einem Erkenntniß

rechtlich als eine öffentliche zu betrachten, wenn ſe
in einer Art und Weiſe vorgenommen wurde, daß ſie
F unbeſtimmt, von welcher oder wie vielen
Perſonen wahrgenommen werden konnte, während
wenn die Beleidigung ſo verübt wüurde, daß ſie nur für
die Wahrnehmung gewiſſer Perſonen beſtimmt
war und (von Zufälligkeiten abgeſehen) nur von dieſen

anzunehmen iſt.

Fahrplan vom 15. Mai 1877.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 Mgs. (Schunlz.y, 72 V Kl),
10 Vm. 1255* Mtg. Kl.), 5 Nm. (3. e
52 Nm. (Schnllz.), 821 Abds. Schnllz. I. 3. Kl.
1022* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

Anſchlüſſe:Halle Berlin 42 (8) Mgs., 9* Vm., I N.
m. Ho Abds, 910 (8) Abds. S Schnellzug)
Halle-- Magdeburg: 55 Mgs, 8 u. 10 Vm,

I u. 551 Nm., 92 (8) u. 10 Abds.
Halle--Halberſtadt: 89 u. I1 Vm., I u. 65 Nm.
Halle Torgau 820 (8) Vm., 122 Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen 519 8 (8), I V u e n
Halle Leipgig: 752 u. 108 V e u

Nm., 710 (8) u. 852 (8) Abds., Nachts
Nach Weißenfels G Mgs (4. Kl), 80 Vm. (Schnlz

43, Kl. 1025 (3. Kl.), 11 V. Schulz 28
Nm. (4. Kl.), 621 Abds. (4. Kl.), 82* Abds. (4. Kl)
1120 Abds. (Schnllz.).

An ſchlüſſeCorbetha-- Leipzig: 4 u Ao Mrg, n. 10 V
12 S m. 8 (5) u. 109 Abds.Weißenfels Zeitz 7 Vm., I22 e i 9 m.

Großheringen- Saalfeld: Vmi, 1 u L m
Nach Straußfurt: 9 Vm., u. 9 Nm.

Erfurt Nordhauſen: 72 Vm 29 u. m.
Dietendörf-— Arnſtadt: 750 u. 10 Vm., 22 u e m

u. 910 Abds.
Hotha-Leinefelde. 72 u. 115 Vm., 310 u 920 Nm.
Gotha Ohrdruf: 75 u 1020 Vm, 5 u. 9 m
Eiſenach Meiningen: 85 Vm, 122 u. n

PerſonenPoſten.
Poſt aus Merſeburg 29 Nm, in Mücheln 45 Nm.

aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 109 V
II. Poſt aus Merſeburg 9 Abds. in Mücheln 119 Abde

aus Mücheln 555 Nm., in Merſeburg 80 Nm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Nm.

Aus Lauchſtädt 49 Mgs, in Merſeburg 5* M
eHur die Redocklon verantwortlich Th. Rößner. Druc und Verlag von Hellig S Roößner,

Sache auf die Spur kam und beide Contrahenten e

oder Handlungen der Geringe

Vorſchriften der 88 77 und 78 der Geſindeordnunge

des Obertribunals vom 11. April 1877 nur dann ſtraf

Perſonen bemerkt werden konnte Oeffentlichkeit nicht

Weimar Rudolſtadt: 62 u. 10 Vm., 4 u. 82 m
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